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2 Außechalb Preußens bellehe 


1 122. Kir 


Wie die Reaktion fich auf die Demokratie 
beruft. 


Wir müſſen immer hell auflachen, wenn wir von 
der Reaktion die Behauptung e daß der Kon⸗ 
ſtitutionalismus von der Demokratie verworfen wird. 

Die Thatſache iſt ganz richtig. Die demokratiſche 
Partei verwirft den Konſtitutionalismus; allein wenn 
die Reaktion glaubt, die Demokratie zu Bundesgenoſſen 
gegen den Konſtitutionalismus zu haben, fo müſſen wir 
ſte aus ihrem ſchönſten Traum reißen. 

Wir verwerfen den Konſtitutionalismus, weil er zu 
wenig Garantie für die Rechte des Volkes bietet; die 
Reaktion verwirft ihn, weil ſie darin ſchon zu viel 
Rechte des Volkes erblickt, Wir ſehen im Konſtitutio⸗ 
nalismus ein ſchwaches Syſtem, das der Reaktion nicht 
Widerſtand genug leiſten kann; die Reaktion ſteht in 
ihm ein Syſtem, das ihr immer noch einen unangeneh⸗ 
men Widerſtand zu leiſten fähig iſt und ihr den Weg 
etwas erſchwert. — Wer ſieht hieraus nicht, daß die 

thelle der Reaktion und Demokratie, wenn ſte auch 
find, die Unhaltbarkeit des Konſtitutionalismus einig 
doch im Grunde genommen nur daher rühren, 


ound e Siresen Belder vollkommen entgegengeſetzt iſt, 
die Neatiſt demnach nur eine Lächerlichkeit, wenn ſich 


5 in i il ü itutiona⸗ 
ismus anten in ihrem Urtheil über den Konſtitu 
* Dahing das Urtheil der Demokratie beruft. 
werden, wegen kann es der Demokratie nicht verdacht 
Urtheils nicht Ne zum Beweis für die Richtigkeit ihres 
auf den Erfolg das Urtheil der Reaktion, ſondern 


darf mit Recht die Reaktion hinweiſt. Die Demokratie 


N die B ; 
ihrer Partei einzig Behauptung aufſtellen, daß nur in 
Lage der Politik Jas allein die volle Einſicht in die 
fagen, daß alle die, weſcht hat. Sie darf wit Stolz 
das konſtitutionelle Gebahe⸗ ehedem mit Mißtrauen auf 
haben, im vollſten Rechte s wi 

: fen find. wird ihr 
nunmehr kein Menſch mehr bestreiten, daß die Demo⸗ 


welche die Urwähler⸗Zeitung fräh Worgens pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 3 Bf. 
man ſich au die zunächſt belegenen Pof ämter, im Inlande an die bekannten Spebiteurt der des Poſtdebits 
verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


Berlin, Donnerſtag, den 3. Juni 


kratie die kommenden Zeiten richtiger ſah, als alle an⸗ 
dern Parteien, und daß die andern Parteien Urſache 
haben, nicht nur dieſen richtigen Blick anzuerkennen, 
ſondern auch denjenigen im Geiſte Abbitte zu thun, 
die ſie vor längerer Zeit als Menſchen verurtheilten, 
welche vorſätzlich und ohne Grund Mißtrauen erregen 
und verbreiten. 

Wie viele Demokraten ſind von der ſogenannten 
konſervativen Partei in Schriften, Geſellſchaften und ſo⸗ 
gar in Gerichtsſälen verdammt worden, weil ſie vor drei 
Jahren das behauptet, was jetzt ſo offen vor allen Augen 
liegt? Mit welchem Gewiſſen blicken jetzt konſervative 
Männer in ihr Herz, wenn ſte bedenken, daß viele von 
ihnen ein Schuldig über Männer ausgeſprochen, welche 
nichts gethan, als daß ſte Dinge, die wirklich jetzt gekommen 
ſind, vorhergeſehen und im Voraus prophezeiht haben? Es 
wäre nicht ohne Intereſſe, einmal näher auf die Anklagen 
einzugehen, die ſeit Jahren gegen Demokraten vorgebracht 
worden find. — Wenn ehedem ein Demokrat von Rückkehr 
zum Abſolutismus ſprach, wurde er der Verleumdung an⸗ 
geklagt, der Verbreitung falſcher Behauptungen, welche in 
Vorausſetzung ihrer Wahrheit geeignet wären, gegen die 
Regierung Haß und Verachtung zu erregen. — Gegen⸗ 
wärtig ſpricht man ſchon von der Rückkehr zum Abſo⸗ 
lutismus als etwas ſo einfachem und natürlichem, als 
wäre ein anderer Weg gar nicht mehr möglich! Ja, die 
Freunde der Regierung legen den Anträgen der Megle⸗ 
rung ganz offen die Rückkehr zum Abſolutismus als 
Motiv unter und ſte fügen die Regierung, indem ſie 
für dieſe Anträge ſprechen und ſtimmen! 

Frage man ſich doch nur, welch” ſchwere Strafe der 
Maſeſtätsbeleidigung würde ſich ein Demokrat noch vor 
zwei Jahren zugezogen haben, wenn er ſo offen und 
unumwunden ſich die Behauptung erlaubt hätte, welche 
Arnim⸗- Boitzenburg in öffentlicher Kammerſitzung aus⸗ 
ſprach über die Stellung der Krone zum Konſtitutiona⸗ 
lismus? — Er würde wahrſcheinlich der ſchwerſten 
Verdächtigungen angeklagt worden ſein, man hätte darin 


ein Verbrechen erblickt, eine Verurtheilung wäre die 
ſichere Folge geweſen. Und jetzt hält man Arnim's „ob 
Abſolutismus, ob Konſtitutionalismus?“ für ſo ſachge⸗ 
mäß und voll innerer Wahrheit, daß ſich kein öffentli⸗ 
ches Organ mehr der Beſprechung dieſer Frage entzieht! 

Hoffentlich wird man jetzt eingeſtehen, daß es Kennt⸗ 
niß der Sachlage und nicht Luſt zum ungegründeten 
Mißtrauen war, das die Demokratie fern hielt von Al⸗ 
lem, was an dem bisher beſtandenen konſtitutionellen 
Schein anrührte. Hoffentlich wird man jetzt zu der 
Ueberzeugung gelangt ſein, daß nur Selbſttäuſchungen 
aller Art an den Beſtand der Dinge glauben konnte, wie 
ſie ſeit vier Jahren auf⸗ und abgebaut worden find. Ja 
wir dürfen uns der Hoffnung hingeben, daß jetzt auch 
die Andern reif genug ſind, um folgende Wahrheit ein⸗ 
zufehen:, er 

In einem Lande, wo die Demokratie nicht ſicher 
ſteht, ſteht der Konſtitutionalismus gewiß nicht 
ficher, und in einem Lande, wo der Konftitutiong- 
lismus möglich iſt, da iſt auch die demokratiſchſte 


Verfaſſung möglich! In dieſer Wahrheit liegt aber 
auch der Beweis, daß wir wohl das Recht haben, uns 


auf den Erfolg zu berufen, wenn wir den Konſtitutiona⸗ 
lismus verwerfen, dahingegen ſich die Reaktion nur 
einer Lächerlichkeit preis giebt, wenn fie in ihrem Kampf 
gegen den Konſtitutionalismus ſich auf die demokratiſche 
Partei ſtützt. 


eee. 


Berlin, den 2 Juni. 


— Wie das „Korr. B.“ wiſſen will, verwendet die oberſte 


Kirchenbehörde auf die Miſſtonsthätigkeit der Jeſuiten eine 
„große Aufmerkſamkeit.“ — Drei Jeſuiten ſind am 28. 
Mat zu einer 14tägigen Miſſton in Danzig eingetroffen; in 
Paderborn wurden in dieſen Tagen achtzehn Nonnen auf 

einmal eingekleidet. 2 2 x 

— Nach der „Pr. Z.“ Scheint der Plan einer Bundeszen⸗ 
tralpolizei vollſtändig aufgegeben zu fein. Hingegen ſollen von 

Seiten der preußischen Polizeiverwaltung verſchiedene Einrich⸗ 
tungen getroffen werden, um die polizeilichen Kräfte beſſer zu 
zentraliſtren. Eine wichtige Einrichtung iſt die am 1. April 
d. J. von Hrn. v. Hinckeldey begründete, unter der Redaktion 
des Polizeidirektors Schulz und des Polizeiraths Dr. Stieber 
erſcheinende amtliche polizeiliche Zeitung. N 

— Der Graf v. Kroſſow, Mitglied der äußerſten Rechten 
der 2. Kammer, ſoll zum Regierungspräſidenten in Stralfund 
ernannt worden ſein. 

— Dem ſonntäglichen Kirchengebete iſt diesmal ein Dank 
für die Errettung des Kaiſers von Rußland bei dem Eiſenbahn⸗ 
unfall einverleibt worden. 

— Der „Köln. Z.“ ſchreibt man von hier: Mit der Nach⸗ 
richt der „N. Pr. Z.,“ nach welcher im Miniſterrathe mit allen 
gegen eine Stimme beſchloſſen worden, ein Ausführungsgeſetz 


zu den 88. 65—68 zu oktroyiren, verhält es ſich, wie ich höre, 


dahin, daß ein ſolcher Vorſchlag allerdings gemacht, von dem 
Miniſterpräſidenten dagegen, unter Widerſpruch aller übrigen 
Miniſter, die Anſicht angedeutet wurde, eine neue erſte Kammer 
zu oktroyiren. Hierbei hat es fein Bewenden gehabt, fo daß 
von einem Beſchluſſe des Miniſterrathes in keiner Weiſe die 
Rede ſein kann, man müßte denn den allſeitigen Widerſpruch 
gegen die Andeutung des Miniſterpräſidenten einen Beſchlu 
nennen. Auf die Oktroyirung des Ausführungegeſetzes hat ſich 
jene Uebereinſtimmung nicht bezogen, dieſe Oktrohirung iſt viel⸗ 


mehr nur vorgeſchlagen worden. Mirkliche Beſchlüſſe in diefer 


4 N, 
Angelegenheit find alſo erſt noch zu erwarten. n 

—9 Wir haben bereits früher gemeldet, daß eine Eingabe 
an den Magiſtrat wegen Abſchaffung des Gewerberaths gegen⸗ 
wärtig bei den hieſigen Handwerkern zirkulirt. Die Wichtigkeit 
des Gegenſtandes hat Veranlaſſung gegeben, daß dieſe Angele⸗ 
genheit in der morgen (Donnerſtag) Abend 8 Uhr im Unions⸗ 
hauſe, Niederwallſtr. 11 ſtattfindenden Verſammlung des Ver⸗ 
eins felbftftändiger Handwerker auf die Tagesordnung geſtellt 
worden iſt. Wir wünſchen, daß ſowohl die Mitglieder des 
Vereins als auch Alle, die Intereſſe für dieſe Sache hegen, 
ſich zahlreich einfinden, und ihre Anſichten hierüber gegenfeitig 
austauſchen mögen. — 5 

— Dem Schloſſermeiſter Joſeph Kreutz zu Aachen iſt ein 
= auf ein Wagenthürſchloß auf fünf Jahre ertheilt 
worden. 5 3 
Lin die Staatsdruckerei betreffender Erlaß beitimmt fol⸗ 
gendes: Die Anſtalt, welche zur Anfertigung geldwerther Pa⸗ 
piere für den Staat und für Korporationen beſtimmt It, und 
auch mit der Lieferung von Druckſachen für die Staatsbehör⸗ 
den beauftragt werden kann, wird der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden zunächſt untergeordnet. Die Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden leitet die Verwaltung der Anftalt gemäß 
den Anordnungen und Anweiſungen des Finanzminiſters, welcher 
ein beſonderes Reglement über die Einrichtung und den Betrieb 
der Anſtalt zu erlaſſen und die ſonſt erforderlichen Inſtruktio⸗ 
nen zu ertheilen, beziehungsweiſe zu genehmigen hat, auch ein⸗ 
zelne Angelegenheiten ſeiner unmittelbaren Entſcheidung vorbe⸗ 
halten kann. Aufträge der Behörden, jo wie die Anträge der 
Korporationen, welche die Anſtalt benutzen wollen, ſind an die 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden zu richten. 

— Der Polizeipräſident v. Hinckeldey hat jetzt ein Inſtruk⸗ 
tionsbuch für die geſammte Schutzmannſchaft ausarbeiten laſſen, 
welches in mehr als tauſend Exemplaren gedruckt iſt und von 
welchem jeder Schutzmann, wie dies bei den engliſchen Kon⸗ 
ſtablern in London der Fall iſt, ein Exemplar, ſauber und dauer⸗ 

aft in Form eines Taſchenbuchs geb: „erhalten hat. Die⸗ 
ben Inſtruktionsbuch enthält ſammtliche polizeiliche Verordnun⸗ 
gen und überhaupt alles, was dem Polizeibeamten zu wiſſen 
nöthig iſt, in einer überſichtlichen Form kurz und bündig zu⸗ 
ſammengeſtellt. Außerdem enthält das Buch noch eine genaue 
Angabe des geſammten Polizeiperſonals mit Angabe der Woh⸗ 
nungen und Geſchäftsreſſorts der Beamten und die Eintheflung 
der Häuſer Berlins und der Umgegend nach den Pollzeirevieren. 
Eadlich it dem Buch noch ein mediziniſcher Anhang beigefügt, 
welcher Borſchriften darüber enthält, wie fh der Schumann 
zu beneh t glückte Perſonen, namentlich 
zu benehmen hat, wenn er vie Gettoffene u 
Ertrunkene, Erhängte, vom Sch agſtuß Ge „ ſ. w. 
indet. — . 4 
; — Dem „H. Korr.“ wird de im Ernſte 
der Politik von hier die | ’ 5 drei Perſonen 
der höheren Kreiſe ihre 1225 eines alle gepflegten ſtattlichen 
Bärte wegen der Aan haben ei rhöchſten Gaſtes abzu⸗ 
legen für zweckmäßig len hie o daß ein geiftveicher Fürſt 
meinte, dieſe 5 ier während der Zeit inkog⸗ 

i n wollen. 3 

Wen Jo einigen Arbeitsleuten in Steglitz ſind erhebliche 
Quantitäten, Kupferdraht mit Beſchlag belegt worden, welche 
von Diebstählen an den elektro- magnetiſchen Telegraphen der 
Eiſenbahnen herrühren. 8 

— Den hieſigen Hauseigenthümern ‚find in dieſen Tagen 
Formulare zur Mittheilung an ſämmtliche Miether übergeben 
worden, worin dieſelben die Höhe ihres Einkommens, den Be⸗ 
A ihnen gezahlten Mieths⸗, Gewerbeſteuer sc. zu ver⸗ 
zei en. Be: 

— Das ſchon erwähnte Geſchenk des Kaijers von Nas: 
land zur flbernen 0 leer lech, wie man, 42 ic 
Ausſtattung eines Boudoirs der Prinzeſſin Karl, ph, Tiſch, 
6 Fauteuils, Spiegel u. |. w. von Silber. 


— 


— In dem von dem preußiſchen Generalkonſul in Ham⸗ 
burg gegen bei Redakteur der „N. Pr. 3.“ erhobenen Inju⸗ 
rienprozeß hat der Gerichtshof noch die Vernehmung mehrerer 
ſowohl von dem Verlheidiger wie von der Staatsanwaltſchaft 
vorgeſchlagenen Zeugen beſchloſſen. > 

— Die Stickmuſterverlagshandlung von Herz und Wegener 
feierte vor einigen Tagen das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens; 
es hatten ſich hierzu Geſchäftsfreunde der Handlung aus entle⸗ 
genen Orten eingefunden. . 

- — Polizeibericht vom 2. Juni. Am 28ſien v. Mis. machte 
die unverehelichte J., 19 Jahr alt, den Verſuch, ſich im Kupfer: 
graben, gegenüber der Dorotheenſtraße zu ertränfen, Nachdem 
fie in bas Waſſer geſprungen war, rief fie ſogleich um Hülfe, 
worauf fie zwei Männer ang dem Waſſer zogen. — Vorgeſtern 
kamen in Tempelhof bei 1 Arbeiteleuten ıc. Erſcheinun⸗ 
gen einer Bergiftung vor, welche anf den Genuß von Fleisch 
deuteten, das mit Grünſpan angegangen war. Die hiervon 
betroffenen Perſonen ſind die Arbeitsleute W., H., M., O., des 
Letztefen Frau und fein 3 Jahr alter Sohn. Dieſe Perſonen 
aben am 1. Pfingſtfeiertage vom Schankwirth H. in Tempel⸗ 
Hof gepökeltes Ninbfeiich gekauft und dieſes in einem eiſernen 
Topfe, an dem die Glaſur an einigen Stellen bereits abgegan⸗ 

en war, gekocht. Bald nach dem Genuſſe eines Theiles des 
Fleiſches zeigten ſich bei ihnen Zeichen von Vergiftung, Erbre⸗ 
chen, Durchfall ze. Durch ärztlicher Seits ſofort angeordnele 
Mittel find, bis auf die unverehelichte O, ſämmtliche Perſonen 
wiederhergeſtellt, und ſogleich Vorkehrungen getroffen worden, 
daß von dem noch vorhandenen Pökelfleiſche nichts mehr genoſ⸗ 
ſen werden kann. In den Feiertagen haben übrigens mehrere 
andere Perſonen von demſelben Stück Fleiſch gegeſſen, ohne 
daß dies bei ihnen üble Folgen gehabt hätte; wenigſtens iſt 
davon bis jetzt nichts bekannt geworden. — Am Uſten d. Mts. 
erſchuß ih eine Militärperſon. k 

Schwerin. Das mehrmals erwähnte, junge Mädchen 
aus Teterow, das wegen Majeſtätsbeleidigung in Kriminalun⸗ 
terſuchung gezogen wurde, iſt jetzt zu einer ſechsmonatlichen 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

Bremen. Das hieſige Polizeiblatt bringt einen Bericht 
süber den ſogenannten „Teodtenbund“; nach demſelben hat eine 
organiſirte geheime Geſellſchaft unter dem Namen „Todtenbund“ 
beſtanden, deren Zweck in ihren von der Polizei aufgefundenen 
Statuten alſo ausgeſprochen war: Der Zweck der Geſellſchaft 
des Todtenbundes beſteht darin, hülfreiche Hand an das große 

erk der bevorſtehenden Revolution zu legen; das Motto wa⸗ 
ren die vielgebrauchten Worte: „Dulde jede Schmach, ſelbſt den 
Tod, werde aber nie zum Verräther.“ So viel, bisher ermit⸗ 
telt, ſtand ein junger Zigarrenmacher, E, an der Spitze; die 
Zahl der Mitglieder iſt noch nicht bekannt. Der „Lodtenbund“ 


hatte wie jeder andere Verein einen Präfidenten, Protokoll⸗, 
* 


Rechnungs- und Kaſſenführer; die Aufnahme neuer Mitzlieder 


bs gewöhnlich unter freiem Himmel, der Sicherheit halber 


Gegenwart von nur 3 bis 4 Perſonen, der Aufzunehmende 
batte ſich dem Vorſtand durch Handſchlag und Ehrenwort auf 
Slatuten zu verpflichten; die zuvor an ihn gerichteten Fra⸗ 
bonn, lauteten: „1) Kannſt Du ſchwelgen, wenn Dich auch 
Ban die Juſtiz auffordert, oder Dich wirft in Ketten und 
zu zug hinter Schloß und Riegel, um Dich zum Geſtändniß 
ſagen, bag 2) Kannſt Du es mit Aufrichtigkeit und Trelle 
den Eid W. du in dieſer Sache kein polizeiliches Geſetz, ſo wie 
ner, daß Du igen polizeilichen Geſetzes, nicht achtet? 3) Fer⸗ 
Todtenbundeg ets den Anordnungen der leitenden Behörde des 
er ſei wie . leiſten und nicht, unter keinem Vorwande, 
Brüder des © le, atistreten willſt? 4) Wirſt Du Deine 
rüde, mit undtenbundes in Noch und Gefahr, d. h. im 
Kampfe mit unſern Gegn 15 A fahr, 
ützen können? 5) Wi Rat Deinzm eigenen Leben ber 
en u nie und nimmer an der Sache 


Verrath ausüben, ſelbſt wie es in der erſten Frage angeführt 


ER 


Paris, 31. Mai. Man ſpricht davon, die i 
wolle für Deckung des Deſtzits en a ee 
werk, auf Papter und auf Hunde einführen, die Salzſteuer mo⸗ 
diſtziren und die Abgaben von Branntwein erhöhen. — Geſtern 
fand die Eidesleiſtung in der Polizeipräfektur, wie im Miniſte⸗ 
rium des Innern ſtatt. Der Polizeipräfekt hatte bereits um 6 
Uhr Morgens ſein zahlreiches Perſongl, etwa 1500 Perſonen 
in dem großen Hofe der Präfektur verſammelt, wo er eine Rede 


. 
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an daſſelbe richtete. Er ſprach in derſelben unter Anderem über 
die Art und Weiſe, wie er das Auftreten der Polizei verſtände: 
„Neben den Maßregeln der Strenge, welche ſie zu nehmen ge⸗ 
nöthigt it, ſoll die Polizei vor Allem beſchttzend ſein und ſich 
niemals Täflig zeigen.“ An ſchönen Redensarten fehlt es den 
Franzoſen bekanntlich niemals. — Die Heeckeren'ſche Miſſion 
wird natürlich viel beſprochen. H. hat einen ruſſiſchen Orden. 
erhalten. — Eine Depeſche des Generals Mac Mochon, wel⸗ 
cher die Erpedition gegen die Kabylen befehligt, giebt Nachricht 
von einem Kampfe, der zwiſchen den Franzoſen und den Ara⸗ 
bern unter Bon Seba ſtattgefunden hat. Letztere wurden auf 
allen Punkten zurückgedrängt. Sechzehn Ortſchaften wurden 
in Brand geſteckt. Man berechnet den Verluſt der Araber 
auf ungefähr 180 Todte und Verwundete; die Franzoſen hat⸗ 
ten 5 Todte und 60 Verwundete. 5 

Paris, 1. Juni. Einem verbreiteten Gerüchte zufolge. 
würden ſämmtliche Miniſter, Perſigny ausgenommen, abtreten. 
— Der Staatsrath tritt gegen das Orleansdekret fortwährend 
feindlichauf. a 

: . (Tel. Dep.) 


Italien. Aus Rom berichtet ein Korreſpondent der 
„K. Z.“: Ich ſah den Pabſt kürzlich in den Nachmittagsſtun⸗ 
den vor Porta di San Panerazio die aus der Belagerungszeit 
her von Kanonenkugeln wie ein Sieb durchlöcherte Villa des 
Fürſten Corſini, Quattro Venti, in tiefes Nachdenken verſunken, 
von verſchiedenen Punkten aus betrachten. Seine Stirn iſt ſeit 
einiger Zeit ſehr durchfurcht, das Haupthaar ganz ergrant. 

New⸗York. Die Gerüchte von einer beabſichtigten neuen 
15 gegen Kuba ſind in letzter Zeit wieder beſonders ſtark 
verbreitet. 


N 


De 


Vermiſchtes. 


— Ueber Schickſal und Aufenthalt der bekanntern ſächſiſchen 
Flüchtlinge erfährt man Folgendes. In der Schweiz weilen 
gegenwärtig noch Tzſchirner, Helbig, Linke, Hausner den., Reiz 
mamm, Berthold, Jäkel, Hitzſchold und Köchly, die ſich bis auf 
Hausener und Jäkel in erträglichen Umſtänden befinden. Kell, 
der bisher in London weilte, iſt nach Amerika aufgebrochen. 
Von den in den Vereinigten Staaten weilenden iſt Finke als 
Advokat in Newyork; Schiffner arbeitet bei einem Advokaten in 


Newyork. Oppe hat in Newyork ein Importgeſchäft etablirt; 


Blankmeiſter kolorirt daſelbſt für eine Kunſthandlung. Der alte 
Arndt, Auerswald, Erbe und Schmidt aus Wurzen beſitzen 
Farmen, die drei Erſten in der Nähe von Newyork, Letzterer 
im Weſten. Dr. Munde hat eine Waſſerheilanſtalt in Nort⸗ 
‚Hampton; Günther, Blums Schwager, weilt in Boſton; Grahl 
aus Leipzig in Newhafen. Wittig und Lindemann lehemals 
Redakteure der Dresdner Zeitung) ſind noch unbeſchäftigt in 
Newyork. Dietſch aus Annaberg und Hennig aus Wilsdruf 
wehren in St. Lonis, wo Erſterer eine täglich erſcheinende 
deutſche Zeitung herausgjebt. Blöde bereitet ſich in Philadel⸗ 
phia zum homoͤopathiſchen Arzte vor. Bertling iſt gegenwärtig 
im Weſten; Hohlfeld und Fröbel beſchäftigen ſich mit literari⸗ 
ſchen Arbeiten; Konrektor Lindemann iſt beim Theater angeſtellt, 
und Feldner dirigirt jetzt die von Rösler von Oels gegründete 
deutſche Schulanſtalt. Turnlehrer Lehmann endlich hat in Bal⸗ 
timore eine entſprechende Stelle gefunden. 


Berantwortlicher Redakteur: Orrmanx Holbheim in Berlin 


Berlin, 
Werlag von Throtor Heymann. 


Verein ſelbſtſtändiger Handwerker: 
Donnerſtag, den 3. Juni, im Unionshaufe, Wr er 11., 
zur Tagesordn.: 1) Beſprech. über den Beſtand des Zollvereins 
m. beſonderer Berückſicht. des Handwerkerſtandes; 2) über eine 
im Umlauf befindl. Petition wegen Umgeſtalt. des Gewerberaths. 


Donnerſtag, den 3. Juni: Große Vorſtellung der Geſellſchaft 
des Herrn Willar in der neuerbauten großen Arena vor dem 
Halleſchen Thore, Plan⸗Ufer Nr. 4. 

Eröffnung der Kaffe 4 uhr. Anfang 6 uhr. 

Berliner Eirkus⸗Theater (bor dem Roſenthaler Thore.) 


Heute Donnerſtag: Große Vorſtellung der Kunſtreitergeſeuſchaft 
der Herren BR Ducrow aus London. Anf. 7 Uhr. 


Bairiſch Bierbrauerei z. Eiskeller. 


Heute Donnerſtag: Schlachtmuſik. 
eee 


37%, 4, 5 ꝗhlr., Weiten von 1 thlr. an. Leichte Comtoir⸗, 
Garten⸗ od. Promena R 


Ich empfehle hierdurch 1 Parthie ächtfarbige 
Mille fleurs'-Cattune » 3 S. 


J. Meidner, 
Jeruſalemerſtr. Nr 14, 


vis-a-vis der Leipzigerſtraſſe. 


2 —ů—ů—— 

Regen⸗ und Sonnenſchirme billig in der Fabrik. — Neparaturen 

u. 1 Bezüge fertigt billig die Fabrik Markgrafen Ar. 83, 

2 Treppen. ehage 

Hens, Mauerſtr. 76. 

Neue Königſtr. AL. 
A. Jakobſte. 71, Hof, ist jagt, eine Schlafſt. zu vermisthen, 

— * A.. — 
Frledrichsſtr. 235, Hef, 3 Sr. rechts, iſt in einer Stube mit 
ſep. Eingang eine Schlafſtell⸗ ſogl. zu vermiethen. 

XC 1X1... ˙ 5 
Schneider f. a. Militär Arbeit. beſchäft. Molkenmarkt 5, 3 Tr. 
jmelber f. a. Mititäzgtedet- | 
Einen Drechsler verlangt Gursky, Krautsgaſſe Nr. 55. 

Ein geübter Melallbdrücker, ein Blech⸗Lackirergehülfe und ein 
Arbeitsburſche mit gutem Atteſt verſehen, finden dauernde 
Beſchäftigung Kleine Alexanderſtr. 9/13. 


— 


Dankſagung. 
Dem unbekannten Herrn, welcher meinen Sohn am 28. v. 
Mis. aus dem Waſſer hinter den Königl. Mühlen rettete, ſtatte 
ich hiermit öffentlich meinen innigſten Dank ab. — 
Th. Fentzloff, Schneidermſtr., Probſiſtr. Nr. 9. 
DOruck von W. Pormetker in Berke, 
Kemmandantenſtr. 7- 
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